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Dentſches Reich.
Halke a. S., 10. Juni.

Der Kaiſer und die Kaiſerin verbrachten den
Sonntag Vormittag in Berlin. Am Nachmittag kehrten die
Majeſtäten nach dem Neuen Palais zurück. Zur bendtafel
war Prinz Eitel Friedrich geladen. Der Kaiſer begab ſich
Montag früh um 6 Uhr vom Neuen Palais aus zu Pferde
zur Truppenbeſichtigung nach dem Bornſtedter Virg eine halbe
Stunde ſpäter folgte die Kaiſerin ebenfalls zu Pferde. Zu der
Beſichtigung waren das 1. und das 3. Garde Ulanen
Regiment ſo ausgerückt, daß ſie bereits um 54 Uhr
in Paradeaufſtellung auf dem Bhornſtedter Felde bei
Potsdam ſtanden. Die Regimenter, das 1. Garde-
Ulanen Regiment unter Oberſt von Boehn, das 8. Garde-
Ulanen Regiment unter Oberſtleutnant v. der Marvwitz,
waren zwiſchen dem, Schragen und der Windmühle an der Kirſch
allee, Front nach der am Ruinenberge vorbeiführenden Pappel
allee, mit den Standarten aufmarſchirt. Am rechten Flügel
hielten die direkten Vorgeſetzten, Generalleutnant v. Winterfeld
und Generalmajor v. Natzmer. Nach 6 Uhr meldete ein Adjutant
das Nahen des Allerhöchſten Kriegsherrn, welcher in der Uniform
des 3. Garde-UlanenRegiments, begleitet von den General
adjutanten v. Pleſſen und v. Scholl, die von Bornſtedt nach dem
Exerzierplatz führende Allee in kurzem Galopp herangeſprengt
kam. Unter den Klängen des Präſentirmarſches ritt der Kaiſer
die Front ab und ließ die beiden Regimenter alsdann in Zügen
im Parademarſch defiliren. Hierauf erfolgte das Vorererzieren
zunächſt des 1. und dann des 3. Garde-UlanenRegiments, das
um 7 Uhr beendet war. Zum Schluß befahl der Kaiſer noch
eine Gefechtsübung, bei welcher dem 3. GardeUlanen Regiment
das Lehr InfanterieBataillon und eine Batterie, dem 1. Garde
Ulanen Regiment das 1. Garde Regiment z. F. und die Garde-
Maſchinen Gewehr Abtheilun r r waren. Nach dem

T e ritik m r and 7 einmar er an ebung en Truppenſen Das Frühſtück nahm der Kaifer bei dem Offizierkorps

s 3. GardeUlanen Regiments ein. Bei dem Exerzieren auf
dem Bornſtedter Felde waren die fremdherrlichen iere, die
direkten Vorgeſetzten und der als Gaſt des Kaiſers im Stadt
ſchloß wohnende K. K. General der Kavallerie Freiherr v.
Mauchenheim mit ſeiner Begleitung zugegen.

Befinden des Königs Albert von Sachſen. Der
Verlauf des Sonntags war bis zum Abend befriedigend. Erſt
bei Dunkelwerden ſtellten ſich ſtärkere Athembeſchwerden wieder
ein. Der König erwachte am Sonntag nach einer verhältniß-
mäßig verbrachten Nacht zum erſten Male gegen Morgen
um 3 Uhr. Von den drei Aerzten, die einen viertelſtündigen
Schichtdienſt haben, wachte Dr. Hoffmann im Neben-
zimmer. Der König klingelte, Dr. Hoffmann trat ein,
worauf der Patient zu eſſen verlangte. Von dem
Arzt v 17 gemacht, daß es erſt 3 Uhr ſei, ver
ſuchte der König wieder einzuſchlafen. Er läutete zum zweiten
Male um 4 Uhr Morgens nach dem Arzt und verlangte wieder
zu eſſen. Dr. Hoffmann kam dem Wunſche des Königs nach
und flößte ihm Thee ein, dann reichte er dem Patienten ge
ſchabten rohen Schinken. Beides aß der König mit
gutem Appetit. Nach dem Eſſen verfiel der König
wieder in tiefen Schlaf. Die Herzthätigkeit war
während des Schlafes regelmäßig, Fiebererſcheinungen
traten nicht hervor. Um 11 Uhr verlangte der König zu
Mittag zu ſpeiſen, die Königin ſelber reichte ihm feingeſchnittenen
Braten und von Backpflaumen hergeſtelltes Muß; während
des Eſſens nahm ſie am Bette des hohen Patienten Platz.
Dieſer hatte das Bett nicht verlaſſen. Die Königin hat
die Nacht zum Sonntag zum erſten Mal ſeit zehn Tagen
außerhalb des Krankenzimmers zugebracht. Nach dem Mittag-eſſen hatte der Patient wieder einen mehrſtündigen
tiefen Schlaf, was die Aerzte übereinſtimmend ſür

ein überaus günſtiges Symptom hielten. So war
überhaupt im Schloſſe Sibyllenort die Stimmung am Sonntag
eine beſſere als Sonnabend und man fing bereits leiſe
an zu hoffen daß der König in abſehbarer Zeit geſund nach
Dresden werde zurückkehren können. emgegenüber fehlt es
indeſſen nicht an Stimmen, die trotz der anerkannt ſtarken
Konſtitution des greiſen Monarchen von einem nochmaligen
Rückfall die ernſteſten Folgen befürchten. Jm Laufe des Tages
war die Königin fortgeſetzt um den König im Schloſſe weilten,
von dem Prinzen Mit der n erwartet wurde,
abgeſehen ſämmtliche itglieder des Hauſes Wettin,
an ihrer Spitze Prinz Georg, der hochbetagte Bruder des
hohen Kranken ferner Prinz Friedrich Auguſt, der künftige
Thronfolger. Mit vorrückender Abendſtunde begannen die
Schmerzen und Athembeklemmungen ſich aufs Neue einzuſtellen.

Von Montag, 12 Uhr Mittags, wird aus Sibyllenort ge
meldet: Die Wendung zur Beſſerung im Befindendes Königs hält heute an, die zuigliche Familie bleibt
vorerſt in Sibyllenort verſammelt. Prinz Georg wird ſich bei
Anhalten der Beſſerung Dienstag früh nach Poſen zur Jn
ſpektionsreiſe zurückbegeben.

„Dresd. Nachr.“ wird aus Sibyllenork von einem
Privatberichterſtatter gemeldet Die günſtig verlaufene Nacht

hat das Allgemeinbefi des Königs auf das
ortheilhafteſte beeinflußt. Der hohe Patient nahm das Früh

ſtück mit ſichtlichem Appetit ein und wird heute Mittag zum
erſten Male wieder etwas konſiſtentere Koſt zu ſich nehmen.

Dienstag, 10. Juni 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Am heutigen Nachmittag ſoll der König wieder ein Stündchen
auf der Chaiſe longue zubringen.

Sibyllenort, 9. Juni. Den Tag über war die allgemeine
Unruhe wieder vorherrſchend. Jm Uebrigen iſt eine weſentliche Aende
rung im Befinden des Königs nicht zu verzeichnen.

Stimmnngsbild aus dem Reichstage. (Sitzung
vom Montag, 9. Juni.) Die Zuckernovelle hat das Pern
tüchtig gefüllt, und eine Reihe von Rednern der beſſeren
Kategorie ſorgt dafür daß auch die reich beſuchten Tribünen
zu ihrem Rechte kommen. Sie haben auch die Freude, einen
blühenden Kranz von Miniſtern a ihrem Platze zu ſehen,
an ihrer Spitze den Kanzler und Graf Poſadowsky und mit
ihnen die Herren v. Thielmann und v. Rheinbaben, die Vertreter
der Finanzen, v. Richthofen, Moeller, e und v. Köller,
ſämmtlich bereit, Rede und Antwort zu ſtehen. Die Gegenſätze im
Hauſe markirten ſich am Schärfſten in dem Theoretiker der
Rechten, den Grafen Kanitz, der die Konvention in eifrigen
Worten bekämpfte, und dem neugewählten Sozialiſten Bernſtein,
der ebenſo eifrig für die Vorlage eintritt. Der dritte gräfliche
Redner des Tages war Graf Poſadowsky, aber er ſtimmt nicht
mit ſeinen Standesgenoſſen überein. n fordert er
die Annahme der Konvention und dröhnend applaudirt ihm
die äußerſte Linke. Weniger gefiel der Theil der Rede des
Miniſters, der die Finanznoth des Reiches und der Einzelſtaaten ſchildert, ſowie ine Ausführungen über die Un-
möglichkeit einer Reichseinkommenſteuer und die Noth
wendigkeit dauernder Rüſtungen. Einige Se e der
Miniſter, als ihm der kleine fanx pas paſſirte, zu verſichern,
Deutſchlands Grenzen ſeien gefährdet, ſchon ſeit Erſchaffung
der Welt. Aber ſeine Rede ſchien doch einen Eindruck zu
machen. Dann erhob ſich alsbald Dr. Röſicke, um noch einmal
alle Argumente der Gegner zuſammenzufaſſen. Er betonte, die
Weigerung Rußlands, an der Konvention theilzunehmen, ſei
ein genügender Grund der h ſeine Argumentation
wurde durch Dr. Hahn unterſtützt der
keiten auf den falſchen Kurs der geſammten chaftspoli
ſeit zurückführte. Den vermittelnden Standpunkt ver
traten die Herren Gamp und Paaſche. Wider Erwarten kam
es zu einer Abſtimmung, bei der die Rechte den kürzeren zog.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhaufe.
(Sitzung vom Montag, 9. Juni.) Das Abgeordnetenhaus
nahm heute die Novelle zum Berggeſetz in dritter Leſung un
verändert an und wandte ſich dann der zweiten Berathung
des Antrages der Abag v. Arnim und Genoſſen zu betreffend

und erfahren der Generalkommiſſionen.
Die Kommiſſion beantragte, die königliche Staatsregierung
zu erſuchen, gemäß der Erklärung des Herrn
Landwirthſchaftsminiſters baldthunlichſt einen Geſetzentwurf
über die Organiſation der Auseinanderſetzungsbehörden vor-
zulegen und hierbei die in den Plenar- und Kommiſſions-
verhandlungen des Abgeordnetenhauſes hervorgetretenen An
ſchauungen gebührend zu berückſichtigen. Abg. v. Pappenheim (k.)
erklärte, ſeine Freunde ſtimmten der Reſolution der Kommiſſion
zu und hielten eine weitere Erörterung jetzt für zwecklos,

ehe eine a r über dieſe Materie eingegangen ſei. Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) wünſchte größere
Annäherung der Generalkommiſſion an die allgemeine Landes-
verwaltung. Hierauf wurde die Reſolution der Kommiſſion
angenommen. Die Rechnung über die Verwendung der ſogen.
e eedite wurde für erledigt erklärt. Es folgten

etitionen. Die meiſten wurden nach den Vorſchlägen der
men erledigt. Hierauf wurde die weitere Berathung
vertagt.

Stellung der Zuckerköonvention. Die Fraktionen des
Reichstages haben am geſtrigen Montag vor der Plenarſitzun
entſcheidende Stellung zur Brüſſeler Zuckerkonvention un
zur Novelle zum uckerſteuergeſetze genommen. Die
Konſervativen haben in ihrer überwiegenden Mehrheit v
gegen die Konvention erklärt, werden dagegen no
von den verbündeten Regierungen weiteren e über die
Stellung Deutſchlands zu Rußland und England verlangen.
Bei Beſprechung der Novelle ſtellten 3 bezüglich der Frageder Kontingentirung ine re eiten a Ferner
werden die Konſervativen das Süßſtoffgeſetz in der Faſſung derKommiſſion annehmen. Bindende Bhluſfe ſind nicht gefaßt

worden, vielmehr hat jedes Mitglied Freiheit der Abſtimmung.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den Geſetzentwurf

betr. die Ausführung des Schlachtvieh und FleiſchbeſchauGeſetzes iſt
in ihrer Sitzung am Montag früh über die erſten drei Paragraphen,
welche von der Trichinenunterſuchung handeln, in ihrer Berathung nicht
hinausgekommen. Vom Centrum lag ein Antrag auf Streichung der
s8 1 bis 3 (Trichinenſchau) vor. Vom Landwirthſchaftsminiſter aber
und beſonders vom Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Tirton wurde
die Aufrechterhaltung der drei Paragraphen befürwortet. Nach längerer
Diskuſſion wurde der Antrag des Centrums auf Streichung der 88 1
bis 3 zurückgezogen. S 1 wurde in der Faſſung der Regierungsvor-
lage angenommen, S 2 unter Streichung der vom Abg. Dr. Heye zur
Streichung beantragten Worte, S 3 nach dem Antrage Dr. Krieger-
Königsberg einſtimmig geſtrichen. Die Abſtimmung über den 8 4
wurde ausgeſetzt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Ausführungs-
4 zum Unfallfürſorgegeſez für Gefangene nahm den S 1 auf

ntrag des Abg. Gamp in folgender Faſſung an „Die Verpflichtung
des Staates zur Leiſtung der nach dem Geſetze betreffend die Unfall
fürſorge für Gefangene vom 30. Juni 1900 zu gewährenden Entſchädi
gungen wird, ſoweit der Verletzte zur Zeit des Unfalls in einer von
einer Provinz oder von einem Kreiſe unterhaltenen Anſtalt

die jetzigen Schwierigeihf

untergebracht oder der Unfall bei Zwangsarbeiten in den
Betrieben einer Provinz oder eines Kreiſes erfolgt
iſt, auf diejenigen Provinzen oder Kreiſe übertragen, denen die Unter
haltung der Anſtalt obliegt, in welcher die verletzte Perſon untergebracht
oder durch deren Organe ſie zur Arbeit in dieſen Betrieben auf Grund
geſetzlicher oder polizeilicher Beſtimmung zwangsweiſe angehalten worden
iſt.“ 8 2 wurde als Konſequenz der neuen Faſſung des S 1 ge-
ſtrichen. Der Reſt des Geſetzes wurde nach der Vorlage angenommen.

Dienstag Abend ſoll der Bericht der Kommiſſion feſtgeſtellt werden,
ſodaß die Vorlage noch in dieſer Sefſion zu Stande kommen kann.

Zu den zahlreichen für die Mitglieder des Herreuhauſes vorge
merkten Kommiſſionsſitzungen gehört auch eine der Landtags
Bauverwaltungs- Kommiſſion. Es ſollen Mittheilungen
über den Fortgang des Baues und den vorausſichtlichen e der
Fertigſtellung gemacht werden. Wie wir hören, wird die Ueberſiedelung
in das neue Geſchäftshaus ſo erfolgen, daß es mit der erſten Tagung
der mit dem Jahre 1904 beginnenden neuen Legislaturperiode einge
weiht werden wird.

Deutſcher Reichstag.
189. Sitzung vom 9. Juni, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowskh, v. Rhein
baben, v. Köller, v. Thielmann uſw.

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Präſident Graf
Balleſtrem dem Hauſe Mittheilung von dem in der verfloſſenen
Nacht erfolgten Ableben des Abg. Bayer (Centr.). Das Haus
ehrt das Andenken des Verſtorbenen in üblicher Weiſe

Nach einſtimmiger Annahme des Geſetzentwurfs betreffend
Aufhebung des Diktaturparagraphmn in dritter Leſung ging das
ſtark beſetzte Haus über zur zweiten Leſung der Brüſſeler Zucker
konvention und der Novelle zum Zuckerſteuergeſetz.

Abg. Dr. Speck (Ctr.) wendet ſich gegen die Denkſchrift
des Bundes der Landwirthe in der behauptet werde, die Konvention
ſei in der Kommiſſion nicht eingehend erörtert worden.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Jch erkenne an, daß die deutſche
Regierung in Brüſſel bemüht geweſen iſt, der deutſchen Zucker
induſtrie den ausländiſchen Markt zu erhalten. Ein größeres

Gewicht lege i aber darauf, du auch das einheimiſche Abſahz
gebiet unſerer Produktion nach Möglichkeit erhalten bleibt. Jch
fürchte, der Zuſchlagszoll von 4,80 Mark, den wir nach der Kon
vention erheben dürfen, wird nicht ausreichen, um den deutſchen
Zucker vor der ausländiſchen Konkurrenz genügend zu ſchützen
Jm Jahre 1898 erklärte der ruſſiſche Delegirte, Rußland gewähre
ſeinen Zuckerproduzenten in keiner Form eine Exportprämie. Später
hat aber der öſterreichiſche Delegirte feſtgeſtellt, daß Rußland that
ſächlich eine erhebliche Prämie, wenn auch verſteckte, gewähre.
Dabei iſt es uns bei unſerer Tarifpolitik ganz unmöglich, uns
gegen die ruſſiſchen Exportprämien durch Zuſchlagszölle zu ſichern.
Das Beſte würde ſein, wenn die Materie nochmals in der Kom
miſſion durchberathen würde. Würde ſich dadurch die Sache bis
zum Herbſt hinziehen, ſo würde das nichts ſchaden. Eine Ver
ſtändigung mit Rußland iſt nothwendig. So lange aber eine ſolche
nicht erfolgt iſt, bedauern wir, die Verantwortung nicht übernehmen
und der Konvention nicht zuſtimmen zu können. (Beifall rechts.

Abg. Wiemer (freiſ. Vp.) bedauert, daß die Kommiſſion
die Kontingentirung wieder in das Geſetz hineingebracht hat. Die
Befürchtung, daß England ſeinem Kolonialzucker Extraprämien
gewähren könne, ſei in der Kommiſſion als grundlos erwieſen.
(Widerſpruch.) Ein Zuſchlagszoll von 4,80 Mark genüge, um den
deutſchen Zucker vor der ausländiſchen Konkurrenz zu ſchützen.
Der Abſchluß der Brüſſeler Konvention ſei ein Meiſterſtück deutſcher
Diplomatie. (Große Heiterkeit rechts und im Centrum.

Abg. MüllerFulda (Centr.) Wie der Vorredner die letzte Be
hauptung ernſthaft aufſtellen kann, iſt mir unverſtändlich. (Sehr
richtigl im Centrum.) Jch bedauere, daß die Regierung nicht vor
den entſcheidenden Verhandlungen n mit den Sachverſtän-
digen genommen hat, daß ſie im Gegenſatz zu anderen Ländern
es nicht für nothwendig gehalten hat, Sachverſtändige, vielleicht
ſachverſtändige Parlamentarier, nach Brüſſel zu delegiren. (Zu
ſtimmung. Reichskanzler Graf v. Bülow betritt den Saal. BVis
her betrug der Zuckerzoll pro Centner 20 Mark. Wie ſollen wir da
jetzt mit 4,80 Mark auskommen? Iſt das die Erfüllung des Verrege der Landwirthſchaft einen erheblich höheren Zollſchutz
zu gewähren? (Sehr gut! rechts.) Von dieſem Verſprechen hing
doch ſeinerzeit die Annahme der Flottenvorlage ab. (Sehr richtig!
im Centrum.) Eine genaue Beſprechung der Konvention hat ge
zeigt, wie noihwendig es war, die Sache der Kommiſſion zu über
weiſen, und ich bedauere den Leichtſinn, in dem man meinte, die
Sache könne ohne Kommiſſionsberathung abgethan werden. (Lachen
links, lebhafte Zuſtimmung rechts und im Centrum.) Rußland
und England werden ihre verſteckten Ausfuhrprämien beibehalten.
Unter dieſen Umſtänden wird die Konbention, wie ſie uns vor
gelegt iſt, der deutſchen Landwirthſchaft ſchweren Schaden bringen.
(Lebhafter Veifall.)

Abg. Bernſtein (Soz.): Wir haben zunächſt die Konbention
mit großer Freude begrüßt. Durch die Beſchlüſſe der Kommiſſion
iſt aber unſere Genugthuung ſoweit herabgemindert, daß wir es
uns erſt noch überlegen werden, ob wir der Konvention zuſtimmen
können. Man hat in der Kommiſſion erzählt, England wolle ſeine
Exportprämien weiter gewähren. Wenn aber ein Land von der
Konvention Vortheile hat, ſo iſt es England. (Lachen rechts und
im Centrum.) Seit Jahren ſagen die Agrarier ſchon: Wir ſtehen
am Rande des Ruins. Dabei leben Sie in der großartigſten
Weiſe. (Unruhe rechts und im Centrum.) Wir ſind grundſätz
lich für Aufhebung der Zuckerſteuer, ſind aber auch bereit, für den
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Satz von 10 oder 12 Mark
zu ſtimmen. Die Bedenken der Regierung gegen eine beträchtliche
Herabſetzung der Zuckerſteuer halte ich nicht für berechtigt. Der
finanzielle Ausfall könnte durch eine Reichseinkommenſteuer leicht
wettgemacht werden. Dazu iſt zu bedenken, daß bei der Er
mäßigung des Preiſes des Zuckers der Konſum ſich gewaltig heben
wird. Die Möglichkeit, daß durch die Aufhebung der Ausfuhr
prämien die Zuckerproduzenten geſchädigt werden, gebe ich zu. Wer
fragt denn aber danach, wenn durch die Verbeſſerung der inter
nationalen Beziehungen den Induſtriellen das Geſchäft erſchwert



twird? Unſere Haltung iſt vorgeſchrieben durch die Rückſicht auf
das Gemeinwohl, und das verlangt Aufhebung oder Ermäßigung
der Zuckerſteuer.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Wir würden der Kon
vention zuſtimmen, wenn alle Länder ihre Ausfuhrprämien ab-
ſchaffen würden. So aber haben wir nicht genügend Mittel, um
unſeren Zucker gegen die engliſche oder die ruſſiſche Konkurrenz zu
ſchützen. Wenn wir die Konvention annehmen, werden wir nie
zu einem vernünftigen Handelsvertrag mit Rußland kommen.
Sehr richtigl! rechts.) Die deutſchen Unterhändler haben ſich
England gegenüber wie immer allzu nachgiebig gezeigt, Wir lehnen
die Konvention ab. Beifall rechts.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Namens der verbündeten
Regierungen richte ich an Sie die dringende Bitte, die Konbention
anzunehmen. Der Vorredner meint, daß wir uns auf handels
volitiſchem Gebiete in den letzten Jahren dem Auslande gegenüber
ſtets ſchwach gezeigt haben, daß wir auch auf der Brüſſeler Kon
ferenz nicht auf der Höhe der Situation geſtanden haben. (Sehr
richtig, rechts.) Jſt es wohl richtig, im deutſchen Parlament in
dem Augenblicke, wo wir Handelsverträge mit der ganzen Welt
neu abſchließen wollen, die eigene Regierung als ſchwach hingu-
ſtellen? Man ſucht die Brüſſeler Konvention fſir uns ungünſtig
hinzuſtellen. Kein Handelsvertrag, keine Konvfntion mit irgend
einem Staate der Welt kann der Gefahwx unalisgeſetzt ſein, eine
ungünſtige Jnterpretation zu finden. Es iſt ſo dargeſtellt worden,
als ob der Rohrzucker für uns beſonders gefährlich wäre. Wir
können doch aber nicht verhindern, daß ein Staat, z. B. England,
die Landeskultur ſeiner Kolonien hebt und für ſie Eiſenbahnen
baut. Die Konvention kann ſich doch nur auf diejenigen indirekten
oder direkten Prämien beziehen, die im engeren Sinne als Zucker
prämien anzuſehen ſind. Wollten wir die allgemeinen Unter
ſtützungen mit in Betracht ziehen, die auf dem Gebiete der Landes-
kultur liegen, ſo müßte der Verwaltungsrath der Brüſſeler Kon
ferenz die Kontrole über alle Länder übernehmen. Seiner Zeit war
das hohe Haus einſtimmig dafür, daß alle Prämien abgeſchafft
werden ſollten. (Lebhafte Zuſtimmung links, Lachen rechts.)

Abg. Dr. Röſicke-Kaiſerslautern (Bund der Landwirthe) weiſt
zunächſt die Angriffe des Berichterſtatters Dr. Speck auf das Flug
blatt des Bundes der Landwirthe zurück und fährt dann fort: Das
Branntweinſteuergeſetz iſt auf das Eingehendſte erörtert worden,
ebenſo das Saccharingeſetz. Die Brüſſeler Konvention ſoll in
wenigen Tagen erledigt werden. Jn der Preſſe iſt ſchon wiederholt
erörtert worden, weshalb gerade Deutſchland der Staat ſein müſſe,
ber die Konvention annehme. Unſer Hauptbedenken iſt, die eng
liſchen Kolonien könnten bevorzugt werden. Warum warten wir
da nicht, bis ſich die engliſchen Kolonien der Konvention ange
ſchloſſen haben? (Sehr richtig, rechts.) Dann ſind doch alle
Bedenken beſeitigt. Warum die Eile? Gewiß wird ſich jeder
Handelsvertrag verſchieden interpretiren laſſen. Aber die Thatſache
läßt ſich doch das möchte ich dem Grafen Poſadowsky erwidern

nicht beſtreiten, daß die deutſche Regierung in den letzten
Jahrzehnten bei Verhandlungen mit anderen Ländern den Kürzeren
gezogen hat. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Dazu kommt das
große Bedenken des zu geringen Ueberzolls. Bei einem Ueberzoll
von 4,80 Mk. werden wir eine erhebliche Einfuhr nach Deutſchland
haben. Selbſt für den Fall, daß wir unſere ganze Ausfuhr nach
England verlieren würden, ſtehen wir uns beſſer, wenn wir die
Konvention ablehnen. (Sehr richtig, rechts.) Die Ausfuhr-
prämien wollen wir beſeitigen, darüber ſind wir einig, aber
nicht um den Preis einer ſolchen Konvention. Die Sozgialdemo
kraten werden der Konvention zuſtimmen, weil ſie meinen, die
Kartelle müſſen beſeitigt werden. Thatſache iſt aber, daß ſich die
Kartelle auch in Zukunft nicht werden beſeitigen laſſen, ſondern
ſich weiter entwickeln werden. Das ſehen wir ja in Amerika. Die
engliſchen Vertreter würden eine ſolche Konvention nicht beanktragt
haben, wüßten ſie nicht, welchen Vortheil ſie davon haben. Eng-
land hat die Tendenz, vom Freihandel zum Schutzzoll überzugehen,
es beabſichtigt, ſich und ſeine Kolonien von der ganzen Welt ab
zuſchließen. England weiß, wie es uns gegenübertreten kann,
nachdem es geſehen hat, wie wir uns von Amerika haben behandeln
laſſen. Wir haben uns ruhig von den engliſchen Kolonien diffe
renziren laſſen, aber gegenüber England entſprechend vorzugehen,
das haben wir nicht gewagt. Dabei iſt der engliſche Jmport nach
Deutſchland viel größer, als der deutſche nach England, und es
kommt hinzu, daß England in vielen Fällen nur Zwiſchenhändler
iſt. Da hat doch England wahrlich lebhaftes Jntereſſe daran, mit
uns auf gutem Fuße zu leben. (Sehr richtig, rechts.) Wenn nun
der Herr Graf Poſadowsky meint, es ſei beſchämend für Deutſch
land, daß die Regierung hier im Parlament der Vorwurf treffe,
ſie ſei nicht energiſch genug, ſo kann ich dieſe Auffaſſung nicht
billigen. Es wäre werthvoller und beſſer, wenn ſie gerade mit
Bezug auf dieſe Reden den anderen Staaten erklärte, ſeht, lieben
Freunde, ſolche Verträge können wir mit Euch nicht wieder ab-
ſchließen. (Sehr gut, rechts.) Daß das Ausland in dieſer Frage
anders denkt, dazu verweiſe ich auf eine Bemerkung des öſter-
reichiſchen Miniſters des Aeußeren, Grafen Goluchowski, der da
meinte: Es wäre ein Fehler geweſen, die Verhandlungen in Brüſſel
zum Scheitern zu bringen. Jetzt aber ſei das Feld frei für eine
andere Entſcheidung. (Hört, hört! rechts.) Jch lehne dieſe Kon
vention ab, denn dieſe Ablehnung iſt das kleinere Uebel. (Lebhafter
Beifall rechts.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Paaſche (nl.), Gamp
((Rp.) und Graf Bernſtorff-Uelzen (Welfe) erhält das Wort

Abg. Dr. Hahn Bund der Landwirthe) Einzelne Abgeordnete
der Linken ſchwenken Telegramme und rufen: Telegramm, Tele-
gramm! Vielleicht finden ſich noch mehr Telegramme. Wenn die
Landwirlhe in der Brüſſeler Konvention eine große Gefahr für
den deutſchen Rübenbau ſehen und theilen Jhnen dies telegraphiſch
mit, ſo iſt doch daran nichts Auffälliges! Herr Dr. Paaſche hat
uns die Gefahrloſigkeit des Kolonialzuckers nachzuweiſen verſucht.
Herr Dr. Paaſche iſt ein vortrefflicher Menſch, aber ein ſchlechter
Prophet, wie ſich wiederholt gezeigt hat. Bedenken Sie, daß ſich
England hinſichtlich ſeiner Kolonien nicht gebunden hat. Wir haben
alſo alle Veranlaſſung, vor England auf der Hut zu ſein. Es
unterliegt für mich keinem Zweifel, daß die Ablehnung der Kon-
vention ſich als das kleinere Uebel darſtellt. Was den Export nach
England betrifft, ſo iſt ja die Furcht vor engliſchen Strafzöllen
für unſere Unterhändler beſtimmend geweſen zur Annahme der
Konvention. Eine Fülle von wirthſchaftlichen Nachtheilen ſpricht aber
gegen die Annahme der Konvention. Wäre die Capribi'ſche Wirth-
ſchaftspolitik nicht gekommen, ſo wäre die Landwirthſchaft auch nicht
zu einer ſo großen Ausdehnung des Rübenbaues gezwungen ge-
weſen. Alle die Männer alſo, die für die Caprivi'ſchen Verträge
geſtimmt haben, ſind an der gegenwärtigen Lage ſchuld; ſie haben
die Kriſis im Zuckerrübenbau herbeigeführt. Wir werden Sie (nach
links) daher immer als die Schuldigen bezeichnen, wenn die
Brüſſeler Konvention, wie wir fürchten, der Land wirthſchaft weitere
Nachtheile bringt. Beifall rechts.)

Nach veiterer Debatte wird der Antrag auf Rückverweiſung
an die Kommiſſion abgelehnt und die Konvention gegen die
Stimmen der Konſervativen angenommen.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen
Berathung. Schluß 64 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

85. Sitzung vom 9. Juni 1902, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Podbielski, Moeller,.
Das ſchwach beſetzte Haus nahm heute in dritter Leſung ohne

weſentliche Debatte die Novelle zum allgemeinen Berggeſetz an und
ging dann über zur zweiten Berathung des Antrages v. Arnim
und Genoſſen (konſ.) betreffend Organiſation und Verfahren der
Generalkommiſſionen.

Die Kommiſſion empfiehlt nachfolgenden, vom Berichterſtatter
t Glatzel begründeten Antrag, das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, in Erwägung, daß das Bedürfniß einer baldigen

Umgeſtaltung der Auseinanderſetzungsbehörden ſelbſt für deren
jetzigen Geſchäftskreis, in höherem Maße bei Erweiterung des
ſelben, insbeſondere aber auch nach der Richtung größerer
Degzentraliſation und Mitwirkung und tech
niſcher Sachverſtändiger uſw. außer Zweifel iſt, die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf über
die Organiſation der Auseinanderſetzungsbehörden vorzulegen.

Abg. Mies (Centr.) ſpricht ſich für eine größere Dezentrali-
ſation der bäuerlichen Auseinanderſetzungsbehörden aus, erklärt
aber in Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes, auf Ab-
änderungsanträge verzichten zu wollen. ß

Abg. Schmidt-Düſſeldorf (Centr.) faßt die Reſolution als
eine Anregung auf, mit deren Grundgedanken er einberſtanden
ſei. Auch Abg. v. Pappenheim (konſ.) gab nebſt dem Abg. Frhrn.
v. Zedlitz eine zuſtimmende Erklärung ab, worauf der Antrag der
Kommiſſion angenommen wurde.

Es folgten Petitionen.
Der vom Abg. Werner geſtellte und der Budgetkommiſſion

überwieſene Antrag auf Beſſerſtellung der aus dem Super-
numerariat hervorgegangenen Beamten des Eiſenbahnabfertigungs
dienſtes iſt von dieſer geprüft, und es iſt von ihr beſchloſſen worden,
den Antrag abzulehnen.

Abg. Werner (deutſch-ſoz. Refp.) begründet ſeinen Antrag
nochmals und empfiehlt deſſen Annahme.

Der Antrag wird abgelehnt.
Weitere Petitionen, die ſich auf Verbeſſerung der Anſtellungs

verhältniſſe einzelner Beamten beziehen, werden durch einfache
Tagesordnung bezw. durch Ueberweiſung an die Regierung zur
Berückſichtigung erledigt, ſo die Petitionen um Vermehrung der
Stellen der Stationsaſſiſtenten und Regelung der Stationsdiäten.

Jn Rückſicht auf die Erklärung des Regierungsvertreters geht
das Haus über Petitionen um Regelung der Nebeneinnahmen der
Lokomotivführer zur Tagesordnung über, obwohl die Abgg.
Schmidt-Warburg (Centr. Goldſchmidt (freiſ. Vp.) und Werner
(Antiſ.) Berückſichtigung der Petition empfehlen.

Bei der Petition betreffend die Abänderung der Baupolizei
verordnung für die Vororte für Berlin wurde die Debatte um
5 Uhr wegen vorgerückter Zeit vertagt.

Nächſte Sitzung: Dienstag 12 Uhr: Petitionen, lex Adickes
und Antrag Vockelberg betreffend innere Koloniſation.

Vom Frieden in Südafrika.
Der „Standard“ veröffentlicht folgende vom 31. Mai

datirte Botſchaft Schalk Burgers und Bothas
„Offener Brief an alle Offiziere und Beamte der Burghers,

die bis zum heutigen Tage ihre Pflicht gegenüber dem Lande und
dem Volke treu erfüllt haben.

Kameraden, Brüder, Landsleutel Wir danken Euch herzlich
für Euren Heroismus und für die Hinopferung von ſo Vielem, was
Euch theuer und lieb war, wir danken Euch für Euren Gehor-
ſam und Eure treue Pflichterfüllung in allem, was dem
Afrikandervolke zur Ehre und zum Ruhme gereicht. Wir rathen
Euch allen, Euch in den Frieden zu ſchicken, Euch ruhig und fried-
fertig zu verhalten und der neuen Regierung Gehorſam und
Achtung zu erweiſen. Von den Vertretern der beiden Staaten iſt
eine Kommiſſion ernannt worden zur Beſchaffung von Geldmitteln
uſw. für die Wittwen und Waiſen, deren Gatten und Väter ihr
Leben gelaſſen haben im Kampfe für Freiheit und Recht und die in
unſerer Geſchichte ewig fortleben werden. Wir ſprechen unſer
inniges Mitgefühl aus denen, welche trauern, und bitten Gott,
daß er ihnen Kraft geben möge, ihr Kreuz zu tragen. Auch
unſeren Weibern und Kindern möchten wir unſeren Dank aus-
ſprechen, die ſo tapfer Opfer gebracht und ſo bitteres Leid getragen
haben. Jetzt, da der Friede geſchloſſen iſt wenn er auch nicht ein
Friede iſt, wie wir ihn erſehnten laßt uns da verharren, wohin
Gott uns geführt hat. Mit gutem Gewiſſen können wir erklären,
daß 216 Jahre lang das Volk den Kampf in einer Weiſe geführt
hat, wie es die Geſchichte bisher kaum kannte. Laſſet uns nun
einander die Hände reichen für einen anderen großen Kampf, der
vor uns liegt, für die geiſtige und ſoziale Wohlfahrt des Volkes,
laſſet uns allen bitteren Gefühlen entſagen, laſſet uns vergeſſen
und vergeben, auf daß die tiefen Wunden heilen mögen.“

Ausland.
Frankreich.

Vom neuen Miniſterium.
Das neue franzöſiſche Miniſterium kennzeichnet ſich als radikales

Kampfminiſterium, dem nach den offiziöſen Ankündigungen über
ſein Programm in inneren Fragen die diplomatiſche Geſchicklich
keit Waldeck-Rouſſeaus durchaus fehlt. Es erſcheint daher keines
wegs über jeden Zweifel erhaben, daß dem Kabinet Combes eine längere
Lebensdauer beſchieden iſt. Da die Kammern ſich regelmäßig vor dem
Nationalfeſt im Juli vertagen, ſo dürfte es allerdings bis zum Herbſte ziem
lich ruhige Tage haben, ſofern nicht etwa in ſeinem eigenen Schooße
Differenzen ausbrechen. Höchſt merkwürdig iſt für unſer Empfinden
die Auslieferung von Reſſorts, die umfaſſende techniſche Kenntniß er
fordern, an vollkommene Laien. So hat Camille Pelletan, übrigens
einer der radikalſten Radikalen, die Leitung des Marineminiſteriums
erhalten, obwohl er ſich bisher mit Marinefragen lediglich als
Kritiker befaßt hat. Jn der letzten Tagung hat er die Be
willigung für die Flotte als geringfügig lebhaft angegriffen und ſich
als unbedingten Befürworter- der Unterſeeboote, denen er das
Uebergewicht egenüber den Panzerſchiffen eingeräumt wiſſenwill, bekannt. Vlelleicht kann er als Miniſter „auch anders“. Die

anfänglich geplante Uebertragung des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten an Pelletan hat in den Kreiſen der Eiſenbahn Geſellſchaften
einen heilloſen Schreck hervorgerufen Herr Combes hielt es für zweck
mäßig, es mit ihnen nicht ſogleich an der Schwelle ſeiner Miniſter
herrlichkeit zu verderben, und ſo wurde Pelletan die Marine
anvertraut. Der Juſtizminiſter Vallé, Staatsſekretär des Jnnern im
Kabinet Briſſon von 1898, war Generalberichterſtatter der Kammer über
den PanamaSchwindel man erwartet von ihm, daß er mit eiſerner Fauſt
in das Juſtizweſen eingreifen werde. Rouvier, der Finanzminiſter, war
ſeit 1881, wo er unter Gambetta Handelsminiſter geweſen iſt, wieder
holt Leiter des Finanzweſens und 1887 Miniſterpräſident. Miniſter
des Auswärtigen bleibt Delcaſſé, der ſomit nun dem dritten Kabinet
in dieſer Eigenſchaft angehört. General André behält das Kriegsporte-
feuille. Trouillot, der das Handelsminiſterium erhalten hat,
war Kolonialminiſter im Kabinet Briſſon von 1898 und Bericht
erſtatter der Kammer über das Vereinsgeſetz. Der Unter
richtsminiſter Chaumié hat ſich bisher noch nirgend hervorgethan.
Maruéjouls, Miniſter für öffentliche Arbeiten, gehörte als Handels
miniſter dem 1898er Miniſterium Briſſon an. Der jetzige Ackerbau
miniſter Mougeot war bisher Staatsſekretär für Poſt und Telegraphie.
Endlich der Kolonialminiſter Doumergue war früher Beamter in
Chochinchina und in Algier.

Jtalien.
Vom Pappſt.

Am Montag hielt der Papſt in der Sala regia ein öffentliches
Konſiſtorium. Demſelben wohnten ſämmtliche in Rom anweſenden
Kardinäle, zahlreiche Biſchöfe und Prälaten, Mitglieder des diploma
tiſchen Korps und des römiſchen Adels, der geſammte Hoſſtaat des
Papſtes und eine große Zahl eingeladener Perſönlichkeiten bei. Der
Papſt, deſſen Ausſehen vorzüglich war, wurde lebhaft begrüßt und über-
reichte den Kardinälen Martinelli, Skrbensky und Kniatz die Kardinals
hüte. Nach dem öffentlichen Konſiſtorium fand ein geheimes Kon-
ſiſtorium ſtatt, in welchem mehrere Biſchöfe ernannt wurden, darunter
Lingg für Augsburg.

Rußland.
Zuſammenkunft des Zaren mit dem deutſchen Kaiſer.

Nach den neueſten Dispoſitionen dürfte ſich Zar Nikolaus zu Be
inn des Monats Auguſt nach Reval begeben, um den Kaiſer

ilhelm II., der am 4. Auguſt dort eintreffen ſoll, zu empfangen und

mit ihm den ruſſiſchen Marinemanbövern beizuwohnen. Kaiſer Nikolaus
kehrt dann nach Peterhof zurück, um bei der Kaiſerin zu bleiben, dieihrer Niederkunft entge nſeht. Hierauf wird ſich der Kaiſer zu den
großen Manövern im Gouvernement Kursk begeben, die am 22. Auguſt
a. St. abgehalten werden. Jm Herbſt wird die kaiſerliche Familie
einen längeren Aufenthalt in Livadia, in der Krim, nehmen.

Aus Nah und Fern.
Rückkehr der Letzten aus China. Jn Wilhelmshaven trifft am

kommenden Donnerstag an Bord des Dampfers „Silvia“ nach faſt
2/ jähriger Abweſenheit das 3. Seebataillon als letzter Truppen
theil der Chinakrieger wieder in der Heimath ein. Der Dampfer
verließ mit ca. 800 Mann unter dem Kommando des Hauptmanns von
Knobelsdorff am 24. April Tſingtau, den zweijährigen Standort des
Bataillons. Während der Wirren in China hatte das 3. Seebataillon
und beſonders die 2. Kompagnie desſelben Gelegenheit, ſich die erſten
Lorbeeren in Oſtaſien zu pflücken. Sie nahm nach der Einnahme der
Takuforts unter ſchweren Verluſten ganz hervorragenden Antheil an
den Kämpfen um Tientſin.

Neuer SchnelldampferRekord. Der Schnelldampfer des
Norddeutſchen Lloyd „Kronprinz Wilhelm“ hat einen neuen Ozean
Rekord aufgeſtellt. Das Schiff verließ am letzten Dienstag Nach
mittag NewYork und traf Montag, den 9. Juni, Vormittags
10 Uhr 5 Min. wohlbehalten in Plymouth ein. Die auf der
Reiſe erzielte durchſchnittliche Geſchwindigkeit betrug 23,53 See
meilen in der Stunde. Bisher hielt der Hamburger Dampfer
„Deutſchland“ mit 28,51 Seemeilen den OzeanRekord, welcher
nunmehr durch den „Kronprinz Wilhelm“ geſchlagen iſt.

Unfall bei einem Begräbniß. Vor dem alten Salvator-Kirch-
hof in Petershagen bei Danzig fuhr ein elektriſcher Wagen in eine
Gruppe Leichenträger, welche eine Leiche nach dem Friedhof brachten
Der Metallſarg ſtürzte auf 4 Träger, die ſo ſchwer verletzt wurden,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Auch mehrere andere
Perſonen erlitten Verletzungen.

Exploſion. Montag Mittag explodirten Feuerwerksſtoffe in
der Werkſtatt des Feuerwerkers Brenner In Roſtock. Der enk
ſtandene Brand konnte bald gelöſcht werden, Brenner aber ver
brannke.

Unfall der Fran von Thielen. Die Gattin des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten, Frau von Thielen, hat einen bedauerlichen Unfall
erlitten. Am Sonnabend Abend von einem Ausfluge zurückkehrend,
wurde ſie auf dem Potsdamer Platz von einer Droſchke überfahren und
am Kopfe erheblich verletzt. Das Befinden der in den weiteſten Kreiſen
beliebten Dame gab geſtern zu Beſorgniſſen nicht mehr Veranlaſſung.

Die Hundeſperre als Selbſtmordmotiv. Das in der Brunnen-
ſtraße in Berlin wohnhafte 63jährige Fräulein Günther nahm geſtern
Gift aus Gram über die Hundeſperre. Fräulein Günther beſaß ein
altes Hündchen, das ſchon immer an Fettleibigkeit litt. Jnfolge
mangelnder Bewegung war das Thier in der letzten Zeit ſo dick ge
worden, daß es kaum noch laufen konnte. Seine Herrin, die zu ihren
Wirthsleuten äußerte, daran ſei die Hundeſperre ſchuld, ließ es deshalb
vergiften. Geſtern früh fand man Fräulein Günther, die den Tod ihres
Lieblings nicht verwinden konnte, ſchwerröchelnd im Bett, ſie hatte
eine Karbollöſung genommen. Die ihr von einem Arzt gegebenen
Gegenmittel hatten zwar Erfolg, doch iſt ihr Zuſtand in Anbetracht
ihres Alters nicht unbedenklich.

Telegramme,.
Tonlon, 9. Juni. Ein zu der Luftſchiffer Abtheilung

der Marine e Ballon deſſen Bewegungen zwei
Torpedoboote folgten und in dem ſich der Marineleutnant
Baudin befand unternahm heute früh einen freien Aufſtieg.
Er ſtürzte ins Meer, Leutnant Baudin ertrank.

Toulon, 9. Juni. Jm Laufe einer Geſchütz- Uebung bei

ſtück eines Geſchützes) heftig nach hinten geſtoßen. Ein Kanonier
getödtet, acht verwundet.

London, 9. Juni. Jn einem Hauſe in der Queen Victoria
Street brach heute Feuer aus. Eine Anzahl Mädchen und
ein Mann ſprangen, um ſich zu retten, 60 m tief in ein für

er Mann ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Fünf Mädchen wurden leicht verletzt in ein
Krankenhaus gebracht.

Kirchenviſitation in der Ephorie Cönnern.
Vom 24. Mai bis 3. Juni fand, wie ſchon kurz erwähnt, in

dem Saalkreiſe und dem angrenzenden Theile des Mansfelder See
kreiſes, und zwar in der Ephorie Cönnern, eine vom Generalſuper-
intendenten D. Holtz heuer und einer ihm beigegebenen Kom-
miſſion abgehaltene Kirchenviſitation ſtatt. Die Kommiſſion be
ſtand aus den Superintendenten Garck, Rothe, Goebel,
dem Paſtor Burgbacher, den Landräthen v. Kroſigk und
v. Wedel, dem Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur, den Bürger
meiſtern Schmidt, Uehr, Ebeling und dem Regierungs
ſchulrath Mühlmann. Es wurden 23 Kirchengemeinden be
ſucht. Zur Eröffnung predigte der Herr Generalſuperintendent in
Kroſigk über Lucas 24, 49. Jn der ſich anſchließenden Kon
ferenz mit den Geiſtlichen und Lehrern wies er auf die Bedeutung
der Heilsthatſachen und auf den inneren, nur von Gott ſelbſt zu
erlangenden Beruf zum Predigt- und Lehramte hin. Am erſten
eigentlichen Viſitationstage war auch der Regierungspräſident, Frei-
herr v. d. Recke, anweſend, und am letzten Viſitationstage ſowie
bei der Schlußfeier nahmen auch der Oberpräſident der Proving
Sachſen, Staatsminiſter Dr. v. Boetticher und der Kon
ſiſtorialpräſident Gla ſewald theil. Sämmtliche Ortsgeiſtliche
predigten in den Mutterkirchen der Parochien über Texte, die ihnen
der Herr Gemeralſuperintendent gegeben hatte.
Das Viſitationswerk vollzog ſich dann ſo: Zuerſt hielt ein geiſt

liches Mitglied der Kommiſſion eine Anſprache über eine der Haupt
ſtellen der Heiligen Schrift und ging dann dazu über, ſich mit der
um den Altar verſammelten konfirmirten Jugend über das, woran
die Jugend allein Halt hat, zu unterreden. Hierauf trat der
Generalſuperintendent mitten in die Gemeinde und beſprach in
ſonderheit mit den Hausvätern und Hausmüttern das, was für
Leben und Sterben das Wichtigſte iſt, und wodurch ein Haus allein
zu einem wahrhaft glücklichen Hauſe wird. War die konfirmirte
Jugend ſchon bei den Unterredungen mit ihm meiſt in ſehr er
freulicher Weiſe bei der Sache, ſo gingen die Hausväter und Haus-
mütter, nachdem ſie ſich eiwas an dieſe Art ſelbſtſtändiger Mit
betheiligung. gewöhnt hatten, faſt überall ſo lebendig darauf ein,
V net die ganze Gemeinde in Glaubensfreudigkeit Bekenntniß

legte.
Hierauf hielt der Generalſuperintendent regelmäßig mit dem

Gemeindekirchenrath eine feſtliche Sitzung vor verſammelter Ge
meinde ab. Die Aelteſten umſtanden ihn im Altarraume, und er
redete zu ihnen über die Gabe und die Gaben des heiligen Geiſtes,
durch welche man allein auch zum Dienſt der Aelteſten in der Kirche
geſchickt werden kann. Jn den drei Kirchen Belleben, Pies-
dorf und Nelben trat auch der Miniſter des Königlichen Hauſes,
v. Wedel, als Kirchenpatron und als Mitälteſter mit in dieſen
Kreis, ſchon durch ſein Erſcheinen bei dieſem Akte Bekenntniß ab
legend. Und es war nicht ſelten, daß die Männer ſchließlich dem
Generalſuperintendenten unter Händedruck es bezeugten, ſich von
Neuem Chriſto zu verbinden zu treuer Ausrichtung ihres Amtes
Nun richtete der Generalſuperintendent das Schlußwort an die
ganze Gemeinde, in welchem er die Grundgedanken alles des bisher
Verhandelten in dem einen, was noth iſt, zuſammenfaßte. Nach
Schlußliturgie und Segen zog dann die Gemeinde in geordneten

Kap Brun in der Nähe von Toulon wurde die Culaſſe (Boden

aufgehaltenes Sprungtuch, wobei drei Mädchen getödtet und
e
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uge mit Geſang aus der Kirche heraus, ſammelke ſich aber draußen
noch einmal in einem großen Kreiſe und hörte vom Herrn General
ſuperintendenten ein kurzes Abſchiedswort, welches immer auf die
ewige Heimath hinauslief. Mit dem Geſang „Paradies, wie iſt
deine Frucht ſo ſüß“ antwortete ſie dann darauf. Jetzt wurden
die Kinder in die Kirche geführt, und einer der Viſitatoren redete
mit ihnen über Bibel und Katechismus. Sie wurden dabei faſt
durchweg ſehr rege, und an einigen Orten war es geradezu er
baulich, wie ſie auf geſchehene Anregung fröhlich Rede und Antwort

en.
Sämmtliche Viſitakoren wirkten in voller Einmüthigkeit des

Glaubens, und das lebendige Jntereſſe, welches auch die Kom
miſſionsmitglieder aus dem Laienſtande für die Sache an den Tag
hegten, trug weſentlich mit zum Gelingen des Ganzen bei.

Jn einem Gottesdienſte, in Cönnern, ordinirte der Herr
Generalſuperintendent auch den neuerwählten Diakonus, und in
einem anderen, in Gnölbzig, traute er nach der Unterredung
mit der Gemeinde über den Charakter des chriſtlichen Hauſes ein
junges Paa r. J

Beſucht wurden auch die Kranken in ihren Häuſern, ein
Hoſpital für alte Leute, eine engere chriſtliche Gemeinſchaft und
ein Gefängniß.

Die Schlußfeier fand in der Kirche zu Cönnern ſtatt.
Zu einer gemeinſamen Abendmahlsfeier hatten ſich dort die Ehren-
gäſte, die Kommiſſion, die Geiſtlichen und Lehrer der Diözeſe und
zahlreiche Glieder der Gemeinde Cönnern vereinigt.

Den Abſchluß bildeten Abſchiedsworte des Generalſuperinten-
denten und der gemeinſame Geſang: „Zieht in Frieden Eure Pfade,
mit e des großen Gottes Gnade und ſeiner heil'gen Engel
Wacht.“

Es waren geſegneke Tage und eine Bewegung der Geiſter
war überall wahrnehmbar. Der Herr der Kirche laſſe die aus-
geſtreute Saat Frucht bringen und erhalte die Gemeinden mit ihren
Hirten und Lehrern auf dem Grunde, außer welchem kein anderer
gelegt werden kann!

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Stadtverordneten

Vorſteher Herr Geheimrath Prof. Dr. Dittenberger eine Ein-
ladung zu dem vom 14. bis 17. d. M. hier ſtattfindenden Verbandstag
des Verbandes deutſcher Klempner- und JnſtallateurJnnungen und zu
der damit verbundenen Fachausſtellung. Sodann verlas Herr Stadtv.
Vorſteher Geheimrath Prof. Dr. Dittenberger eine von ſechs
Stadtverordneten unterzeichnete Jnterpellation, in welcher Herr Ober
bürgermeiſter Staude gefragt wird, ob ihm die Siſtirung einer
Kriegervereinsfahne am 31. Mai und die Auflöſung einer für den
6. Juni angeſetzten Verſammlung, welche eine Frau widerrechtlich
beigewohnt haben ſoll, bekannt und ob der Herr Oberbürgermeiſter
mit dieſen beiden polizeilichen Maßnahmen einverſtanden ſei. Da dieſe
Interpellation an den Oberbürgermeiſter perſönlich gerichtet war,
konnte auf dieſelbe nicht eingegangen werden.

1. Zur Abänderung des Bauprojektes der Turn
ha le in Giebichenſtein wurde die Genehmigung ertheilt. (Ref. Herr
Stadtv. Steckner.)

2. Der Antrag des Magiſtrats auf Vergebung in Erb
bau von ſechs auſtellen ſüdlich der Schule am Böll-
bergerweg an Stelle der acht Bauſtellen nördlich derſelben Schule
an den hieſigen Spar und Bauverein wurde nach nahezu zweiſtündiger
Debatte abgelehnt. Es ſollten 15 Pfg. pro Quadratmeter Erb-
bauzins erhoben werden. Der Magiſtrat hatte einen ſolchen Vorſchlag

emacht, um dadurch den Bau von Kleinwohnungen zu fördern.n der Diskuſſion erklärten ſich im Weſentlichen die Herren Stadtv.

Gygas und Heiſer gegen die Magiſtratsvorlage, während
Sozialdemokrat Em mer den Antrag ſtellte, den Miethszins, welcher
durch die r Konkurrenz feſtgeſetzt werden ſollte, nur innerhalb be-
ſtimmter Grenzen ſich bewegen zu laſſen. Jn der Abſtimmung fiel
auch dieſer Eventualantrag. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Lembſer.)

3. Der Vermiethung eines Eckladens mit Ladenſtube
im Rathhaus an den Kaufmann Herrn Oswald Stein-
brecher vom 1. April 1903 ab auf weitere ſechs Jahre ſtimmte das
Kollegium zu. Der Miethspreis von 3800 Mk. pro Jahr ſoll bei-
behalten werden. Herr Steinbrecher hat dieſen Laden bereits ſeit dem
Jahre 1874 gemiethet. Der Antrag, eine Ausſchreibung zu veran
ſtalten, fiel. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

4. Der Ankauf des dem Bäckermeiſter Herrn Friedrich
Spanier gehörigen Grundſtückes Mangfelderſtraße 66 auf
Grund ſeines Angebots vom 26. Mai d. Js. für den Preis von
35 000 Mk. wurde gegen 4 Stimmen beſchloſſen. Das auf dieſem
Grundſtücke jetzt ſtehende Gebäude ſoll nach der für den 1. Auguſt d. J.
feſtgeſetzten r und Uebergabe abgebrochen werden. Ferner
wurde der Beſchluß gefaßt, das Areal aus dem Spanierſchen Grund
ſtücke, ſoweit es nicht zur Mansfelderſtraße entfällt, mit insgeſammt
773 qm zum Einheitspreiſe von 70,50 Mk. pro qm an den Klempner
meiſter Herrn Waſchlewski, Friedrichsplatz 2, als den Meiſtbietenden
unter den beſtehenden Bedingungen wieder zu veräußern. (Ref. Herr
Stadtv. Heiſer.)

5. Die Herſtellung eines Thonrohrkanals auf demGroßen Berlin für die Gebäude Nr. 5, 6, 7, 8 und 9 wurde beſchloſſen,
da die jetzt benutzte Thonrohrleitung, welche vor einer Reihe von
Jahren von der israelitiſchen Gemeinde erbaut worden iſt, einen un
vorſchriftsmäßigen Querſchnitt von nur 17,5 em und eine zu geringe
Tieflage beſitzt. Die Koſten zu der Herſtellung in Höhe von 600 Mk.
wurden bewilligt und ſollen aus den Erſparniſſen der Anſchlagsſumme
für die Herſtellung eines Thonrohrkanals auf dem Großen Berlin
in Höhe von 637,68 Mk. entnommen werden. (Ref. die Herren
Stadtv. Hildebrandt und Aßmann.)

6. Zur Benutzung der Frönickeſchen Badeanſtalt
in HalleTrotha als Freibad gab das Kollegium ſeine Zuſtimmung.
Der Magiſtrat wird mit dem Badeanſtaltsbeſitzer Herrn Karl Frönicke
einen Vertrag abſchließen, um den Schulkindern der drei oberen Knaben
und zwei oberen Mädchenklaſſen von Giebichenſtein und Trotha ein
unentgeltliches Baden wöchentlich einmal in dem Bad des Herrn
Frönicke zu ermöglichen. Für Trotha wurden 150 Mk., für
Giebichenſtein 300 Mk. des laufenden Haushaltsplanes bewilligt.
Soz. Oſterburg ſtiellte den Antrag, den vier oberen
Knaben und MädchenKlaſſen der Schulen von allen drei eingemeindeten
Vororten das Freibad zu gewähren. Der Antrag wurde abgelehnt.
(Ref. Herr Stadtv. Engelcke.)

7. Ueber eine Petition, in welcher die Schmidtſchen Eheleute,
Ritterſtraße Nr. 17, der Stadtgemeinde ihr Grundſtück zum Kauf
zwecks Regulirung oder Verbreiterung der Zapfenſtraße anbieten, wurde
gemäß dem Kommiſſionsantrag zur Tagesordnung übergegangen. (Ref.
Herr Stadtv. Heiſer.)

8. Den Abbruch des Armenhauſes in Halle Cröllwitz,
Thalſtraße Nr. 5, und den Bau einer Bedürfnißanſtalt auf
dem freiwerdenden Platz genehmigte die Verſammlung. Das Armen
haus befindet ſich in einem ſo ſchlechten Zuſtande, daß die noth
wendige Jnſtandſetzung eine zu hohe Summe beanſpruchenwürde. Der Bau der Bedürfnißanſtatt für Männer und Frauen

iſt auf 4800 Mk. veranſchlagt. Nach dem Vorſchlage der Bau und
Finanzkvmmiſſion wurden nur 4500 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen
Dispoſitionsfonds des Haushaltsplanes 1902 bewilligt. (Ref. die
Herren Stadtv. Gieſe und Aßmann.)

9. Gegen die Umpflaſterung der Henriettenſtraße
zwiſchen Hermann und Breiteſtraße, der Hermannſtraße zwiſchen
Henrietten und Wettinerſtraße, der Fluthgaſſe und der Salz
W fand die Verſammlung nichts einzuwenden. Der Magiſtrat

tte beantragt, die Summen von 3750 Mk., 3500 Mk., 1100 Mk.
und 1650 Mk. zu bewilligen. Die Baukommiſſion ſchlug vor, nur
3610 Wk., 3050 Mk., 1060 Mk. und 1570 Mk., alſo im Ganzen ſtatt
10 000 Mt. nur 9290 Mk. auszuwerfen. Die übrigen 710 Mk. ſollen
zu anderen Umpflaſterungen verwandt werden. Der Vorſchlag derVaukommiſſion wurde angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

10, Ein Jahresbeitrag von 20 Mk. wurde für die Gefängniß

geſellſchaft der Provinz Sachſen bis auf Weiteres bewilligt. (Ref. Herr

Stadtv. Dr. Keil.)
11. Bezüglich der Regulirung der Penſionsver

hältniſſe des Herrn Stadtſchulraths Brendel hatte der Magiſtrat
den Antrag geſtellt, S 1 des Ortsſtatuts über Ruhegehälter der Beamten
der Stadt Halle vom 31. Januar 1899 dahin zu interpretiren, daß
bei Bewilligung der Anrechnungsfähigkeit auswärtiger Dienſtzeit dieſe
ohne Rückſicht auf die Wahlperiode für die erſten 12 Jahre mit je
und für die weiteren Dienſtjahre mit je des Gehalts in Anſatz zu
bringen iſt. Die h Brrr beantragte, die Penſionsfähigkeit des
S Stadtſchulraths Brendel von ſeinem 30. Lebensjahre ab zu rechnen.

oz. Thiele beantragt, den Vorſchlag der Finanzkommiſſion ab-
zulehnen. Die Regulirung wurde jedoch im Sinne des Magiſtrats-
antrages mit dem Abänderungsvorſchlage der Finanzkommiſſion ange-
nommen. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

Außerhalb der Tagesordnung erklärte Herr Stadtv. Vorſt. Ge
heimrath Prof. Dr. Dittenberger, daß die Eingangs erwähnte
Interpellation in abgeänderter Form von denſelben ſechs Stadtver-
ordneten unterzeichnet neu eingegangen iſt und daß die Jnterpellation
in der nächſten Stadtverordnetenſitzung berathen werden wird.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
Am ſechſten Verhandlungstage ſind mehrere anonyme Briefe ein

gegangen, denen irgend ein Werth nicht beizulegen iſt. Dagegen
beſchuldigt eine Frau, die ihren Namen und ihre Wohnung angiebt,
die Aufwartefrau Weckert, welche am Sonnabend vernommen wurde
und unſchöne Dinge über die Buchhalterin Kretzſchmar ausſagte, der
b wllroigeett Es wird beſchloſſen, dieſe Zeugin zu morgen zu
aden.

Die Beweisaufnahme wird fortgeſetzt und zunächſt wieder die
Zeugin Kretzſchmar vernommen. Sie wird noch einmal eindring-
lichſt zur Wahrheit ermahnt und dann aufgefordert, ſich auf die Be-
zichtigungen der Frau Weckert zu äußern. Die Zeugin Kretzſchmar bleibt
dabei, daß irgend welche intime Beziehungen zwiſchen ihr und
Löffler nicht beſtanden haben. Ob Löffler die Abſicht gehabt habe,
ſie zu heirathen, wiſſe ſie nicht, ihr ſelbſt habe er niemals eiwas
davon geſagt. Außer ihrem Gehalt von monatlich 100 Mk., das
ſie von Löffler erhielt, habe ſie noch viele Zuwendungen von den
Kunden erhalten, deren Darlehnsgeſuche genehmigt wurden. Sie

die er ſpäter bereute.
Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalts Dr. Werthauer, ob

ſie nicht auch der Polizei Dienſte geleiſtet und dafür Bezahlung erhalten
habe, giebt die Zeugin Kretzſchmar dies zu. Sie habe einmal 100 und
ein anderes Mal 60 Mk. für ſolche Dienſtleiſtungen erhalten. Die Zeugin
bleibt dabei, daß alle ihre auf Löffler bezüglichen Aeußerungen
falſch aufgefaßt oder falſch wiedergegeben ſeien.

Nun erhielt die Zeugin Weckert wieder das Wort. Sie
blieb bei ihren Behauptungen ſtehen und berief ſich auf ein Schrift-
ſtück, welches ſie inzwiſchen dem Präſidenten eingereicht habe. Das
Schriftſtück, welches zur Verleſung gelangte, enthielt nur Beſchuldi-
gungen gegen die Zeugin Kretzſchmar, welche ihren Chef belogen
und beſtohlen habe. Es kommt zwiſchen den Zeuginnen zu einer
Auseinanderſetzung, ſie bezichtigen ſich gegenſeitig der Lüge.

Jn dem Schriftſatz wird ferner behauptet: „Sie ſpielte häufig
mit Löffler Karten und betrog ihn mit „ſichtlichen“ Augen.“ Die
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richtet habe, daß ſie gewinnen müſſe. Am 16. oder 17. Mai ſei
Löffler mit Holzapfel nach Hamburg gereiſt, um Herrn v. Rhein-
baben zu beſuchen. Als Frl. Kretzſchmar dies gehört habe, habe
ſie gerufen: „Der Alte iſt wohl verrückt, ich habe den Verdienſt
ſchon in der Taſche.“ Dann ſei ſie ans Telephon gelaufen und
habe an v. Rheinbaben telephonirt, ihn aber gebeten, er möge es
nicht Löffler ſagen, daß ſie zuſammen geſprochen. Die Zeugin
Kretzſchmar erklärt, daß ihr von dieſem Vorkommniſſe nichts er
innerlich ſei, jedenfalls habe ſie nicht zum Nachtheile ihres Chefs
gehandelt.

Nun legt die Zeugin Weckert einen Brief vor, den ſie am Tage
darauf von der Kretzſchmar erhalten. Frl. Kr. ſchreibt: „Der Alte
hat wieder ſeinen Koller. Wenn er Sie fragt, ob jemand in ſeiner
Abweſenheit da geweſen oder etwas angekommen iſt, ſagen Sie
nur, Sie wüßten von nichts.“ Die Zeugin Weckert zieht hieraus
den Schluß, daß die Kretzſchmar ihrem Chef etwas zu ſeinem Nach
theile verheimlichen wollte. Auch in betreff dieſes Briefes und
ſeines Zweckes vermag die Zeugin Kretzſchmar eine genügende Er-
klärung nicht zu geben. Die Weckert erzählt auch, daß eines Tages,
als Löffler verreiſt war, die Kretzſchmar elf Paar Würſte für das Geld
ihres Chefs habe holen laſſen. Sie habe damals den Beſuch ihrer
Schweſter und deren Bräutigam erhalten dieſe drei Perſonen hätten
die Würſte zuſammen verzehrt. Die Kretzſchmar habe ihr auch einmal
geſagt Wenn etwas paſſirt, dann werde ich nicht leer ausgehen, dazu
bin ich zu ſchlau.“ Die Zeugin Kretzſchmar giebt zu, dieſe Aeußerung
gethan zu haben, ſie habe dabei im Auge gehabt, daß
Löffler ihr geſagt habe, wenn er ſterbe, dann gehöre ihr Alles.

Vertheidiger Dr. Werthauer: Zeugin Kretzſchmar, haben Sie
am Sonnabend nach der Verhandlung noch mit dem Kriminal-
inſpektor Braun geſprochen? Zeugin: Nein, aber ich habe ihm
geſchrieben, was vorgekommen iſt. Verth.: Weshalb? Zeugin:
Weil er mich ganz genau kennt und weiß, daß ich an der ganzen
Sache unſchuldig bin. Verth.: Sind Sie nicht einmal in einer
Zwangserziehungsanſtalt geweſen? Zeugin: Jch war von
meinem 16. bis 18. Jahre in einem Penſionat. Verth.: Ja,
aber auf Verfügung des Gerichts ſind Sie dort untergebracht
worden? Zeugin: Ja. Verth.: Und was war der Grund
Jhrer Unterbringung in der Anſtalt in Beuthen, denn da war es
doch? Zeugin: Ja. Verth.: Nun bitte den Grund.
Die Zeugin iſt trotz aller Vorhaltungen und Ermahnungen

des Vorſitzenden nicht zu bewegen, den Grund anzugeben. Sie
windet und dreht ſich und kommt endlich mit der Antwort heraus:
„Jch bin damals zu Unrecht verurtheilt worden, ich wurde ver

führt. Endlich erklärt der Vertheidiger, daß er auf die Beantwortung
der Frage verzichte, er beantrage dagegen, den Polizeikommiſſar, der
damals die Sache gegen die Kretzſchmar geführt, telegraphiſch laden zu
laſſen. Der Beamte könne morgen früh aus Beuthen hier ſein.

Der Gerichtshof beſchließt nach dieſem Antrage. Außerdem ſollen
die Gerichtsakten betreffend die damalige Strafſache gegen die Kretzſchmar,
wahrſcheinlich wegen Sittlichkeitsvergehen, und ihre Perſonalakten, die
im Kloſter „Zum guten Hirten“ in Beuthen, in welchem die Kretzſchmar
zwangsweiſe untergebracht war, aufbewahrt werden, zur Stelle geſchafft
werden. (Die Verhandlung dürfte ſomit noch einige Tage dauern.)

Staatsanwalt Randolph richtet an die Zeugin die Frage, ob
ſie nach ihrer Entlaſſung aus der Zwangs-Ergiehungsanſtalt
wieder mit dem Geſetz in Konflikt gekommen ſei. Zeugin: Nein.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung bekundete noch Sach-
verſtändiger Gerichtschemiker Dr. Biſchoff, er habe ein Glas halb
mit Bier gefüllt. Auf den Schaum war eine erhebliche Menge
ſalpeterſaures Stryhchnin geſtreut. Die Krhyſtalle ſind zehn Mi-
nuten auf dem Schaum liegen geblieben, dann ſind ſie nach und
nach zu Boden geſunken wobei ſich zeigte, daß die Stellen des
Schaums, auf denen Strhchnin lag, ſich am längſten hielten. Nach
10 Minuten hat er einen Glasſtab in das Bier gektaucht und dieſen
mit der Zunge in Berührung gebracht, wobei ein bitterer Geſchmack
kaum wahrgenommen wurde.

Hierauf tritt eine längere Pauſe ein.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 11. Juni Veränderlich, normal temperirt.
6 T nerstag, 12. Juni Sommerlich warm, ſchön, ſtrichweiſe

ewitter.

Waſſerltände.

bed i 9)bedeutet über, unker Null,) gen Dach
Saale.

Halle 9. Juni 1,85 10. Juni 1,85
Trotha 1,88 1,88*Alsleben 8. Juni 1,54 9. Juni 1,56 0,02Bernburg 1,10 1,22 12*Calbe, Obp. 1,58 1,54 0,04do. Untp. 0,68 v 0,70 0,02Unſtrut.
Straußſurt 8. Juni 1,40 9. Juni 1,50] 0,10

Moldau.
Budweis 7. Juni 0,24 8. Juni 0,20 0,04
Prag 0,02 0,13 0,11avel.*Brandenburg 8. Juni 2 9, Juni

Oberpegel 212 2,04 0,08Unterpegel v 1,56 1,54 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,58 1,54 0,04Unterpegel r 1,18 1,22 (0,04*Havelberg 2,19 2 2,16 0,03
Elbe.

Pardubitz 7. Juni 0,31 8. Juni 0,22 0,090
Melnik 0,10 0,05 0,05Leitmeritz 0,03 0,02 0,01Außig 0,40 r T T D.Dresden 8. Juni 1,05 9. Juni 1,07 0,02Torgau 1,14 1,04 0,10Wittenberg 1,87 1,84 0,03Roßlau 1,26 1,20 o,06*Barby 1,52 1,48 0,04Magdeburg 1,38 1,36 0,02*Tangermünde 2,08 2,06 0,02*Wittenberge 1,87 1,80 0,07Lenzen 1,96 1,91 0,05Dömitz a 1,28 1,26 0,02*Lauenburg 4 1,45 1,39 0,06

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 10. Juni, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 149 R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages -Marktberichte.

Berlin, 9. Juni. Berliner Produttenbörſe.) Die
amtlich feſigeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
167.50 167.25 Septbr. 160.25 Oktober 160.00 Roggen,
inländ. 150.00--150.50 ab Bahn, Juli 146.75 Septbr. 139.00
Mark Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 139.00 ſchwere
140.00 146. 00 ruſſ. 132.00 135.00 Hafer märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 175.00 184.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 174.00 gering
161.00 bis 166.00 Mais, amerikan. mixed 137.00 138.50
runder 117.00 bis 124.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
waare 175.00 bis 181.00 Weizenmehl 00 21.75 24.25
Roggenmehl 0 und 1 19.00-20.30 Weizenkleie, grobe 9.80
bis 10.20 feine 9.60--9. 80 Roggenkleie 10.00 10.40

Mittagsbörſe Weizen Juli 167.25 bis 167.00 September
160.25--160.00 Roggen Juli 146.25 September 138.50 bis
138.00--138. 25 Oktbr. 137.75 137.50 Dezbr. 137.25 137.00
Mark. Hafer märk., mecklenb. und pomm. feiner 174.00 183.00
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 166.00
bis 173.00 gering 160.00 165. 00 Juli 159.50 Septbr.
139.25 Oktober 137.00 137.25 Dezember 135.25 Mais,
amerikan. mixed 136.50 137.00 frei Wagen, runder 118.00 bis
123.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21.75-24.25 Roggen-
mehl 0 und 1 19.00 bis 20.30 Rüböl Juni 54.00 Br.,
Oktober 52.80-—52.70 Dezbr. 52.50 Br. Spirilus 34.20

Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167.25
September 160.25 Oktober 159.75 Dezember 159.50
Roggen Juli 146.25 September 138.25 Oktober 137.75
Dezbr. 137.27 Hafer Juli 159.25 September 139.25
Oktober 137.25 Dezember 135.25 Kais Juli 115.50
September 116.50 Mehl Juli 19.10 Septbr. 18.45
Rüböl loco 54.20 Juni 54.00 Oktober 52.70 Dezember
52.50

Magdeburg, 9. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Juni.

ccerereeeeeeeeeeeeeeeee- e hPreiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben I. Qual. U. Qual. III. Qual.

waren ver unz. d. b. d. tauft verkauft

69 Ninoer, 22 cm— Sdavon 14 Ochfen, 34 7 32 30 T 14 23 Färſen, 2 30 28 2 329 Küde, 80 e 27 2 24 s 20913 Gullen. 32 e 30 S 28 c 13 74 Kalden, S e 7 86 436 Hammel, Schafe, 29 c 27 2 24 a 36 cdivon Lämmer, 2 d c S S188 Schweine, davon 2 7 S 154 34183 Landſchweine, 7 62 2 60 22 58 164 34
Zuſammen 287 Schlachtthiere.

D

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 9. Juni. Weizen ſchwach, holſtein. loco 172 176.
Hard Winter Nr. 2 135. Roggen ſchwach, ſüdruſſiſcher feſt, eif. Ham
burg 112, loco meccklenburgiſcher 158 165. Mais ruhig
135,00, runder 99. Hafer ſtetig. Gerſte ſtetig.

Wien, 9. Juni. Weizen per Mai Juni 9,34 Gd., 9,35 Br.,
per Herbſt 8,15 Gd., 8,16 Br., Roggen per MaiJuni 7,58 Gd., 7,63
Br., per Herbſt 6,95 Gd., 6,96 Br. Mais per Mai-Juni 5,35 Gd.,
5,37 Br. Hafer per MaiJuni 7,35 Gd., 7,37 Br., per Herbſt 6,15
Gd., 6,17 Br.

Peſt, 9. Juni. Weizen loco unverändert, do. per Juni 8,94 Gd.,
8,96 Br., do. per Oktober 7,90 Gd., 7,91 Br. Roggen per Oktober
6,60 Gd., 6,61 Br., Hafer per Oktober 5,82 Gd., 5,83 Br. Mais per
Juli 5,10 Gd., 5,11 Br., per Auguſt 5,18 Gd., 5,19 Br.

Amſterdam, 9. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März. Roggen auf Termine geſchäſtslos,
do. per Oktober do. per März

London, 9. Juni. An der Küſte 12 Weizenladungen angebotenen.
Antwerpen, 9. Juni. Weizen feſter, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juni

22,70, per Juli 22,85, per Juli-Auguſt 22,30, per September-Dezemb.
20,95. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September-Dez. 14,90.

Paris, 9. Juni. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni 22,75,
per Juli 22,80, per Juli-Auguſt 22,25, per Sept. -Dezember 21,00.
Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Sept. -Dez. 14,90.

New-York, 9. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 79, per Juli 778/, per Auguſt per September 75 per
Dezember 767/ Mais per Juli 671, per September 63/, per
Dezember 498/,. Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 9. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 71 per
September 69/,. Mais per Juli 62/,.
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burg per Juni 6,27, per Auguſt 6,47x, per Oktober 6,80, per 36,00 Mk. alles für 100 Kg.u ülſenfrüchte,Hamburg, 8. Juni. S Sciußbericht) Rüben Rohzucker Magdeburg 7. Jun u gelbe
zum Kochen, 19,00 bis Pfg.,

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham 24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis lebende 220 Pfg

110--165 Pfg., Zander 55--70 Pfg., Flußhechte 40—50 Pfg., SchnBarſe 20 25 i Brachfen 15-20 di

Stroh. Hen.
Dezember 8595 per März 7,17 per Mai 2,32. Hehauptet, Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. e Magdeburg, 7. Juni. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm

London, 9. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell, Köln, 9. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00. ſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 25/, d. Stetig. 7 Hamburg, 9. Juni. SKusdl ruhi r o M. Baumwolle und Wolle.

mburg, 7. Juni. Schm merik. Steam o.Hamburg, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average raff. n Vereen Se rn Spetial 52 Mk. do. do. Chamber Bremen, 9. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
Santos Juni 29.00, September 29,25, Dezember 80,50, März 31,29. lain, Roe u. Co. 52 Mr. do. do. Choice Grocery 52 Mk., div. loco 48 Sfg.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 9. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
Mark s 7 512 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

75 Käufer, März 4,821 Käufer. Behauptet.9. ni. (Telegramm.) Schm Weſternſteam 2,average Santos Juni 29,00 G., September 29,75 G., Dezember 10,70, do. Rohe und v T mat
Antwerpen, 9. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B September

Havre, 7. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 142,50, Dezember

J 145,50. Tendenz Ruhi30,50 G., März 31,25 G. Tendenz: Behauptet. Paris, 9. i. chlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 63,00, z g.Amſterdam, 9. Juni. JavaKaffee good ordinary 32. Juli a Su- w 6 o0, 62,75. J Liverpool, 9. Juni. (SchlußBericht.) r z
Havre, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß Kartoffeln Sirſe. Karteſſeimeht. de R davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

S e r Zufuhren in Rio 7000 Sach, in Santos 13 000 Berlin, 9. Juni. Kartoffelſtärke 15,75 M., Kartoſſelmehl Amerikan. good ordinary Li gang Stetig.
Havre, 9. Juni. ESchlußbericht.) Good average Santos 15,75 Mk., feuchte Stärke Mk. Per Juni u Verk.Preis, Per Nov. Verk.Preis,

Juni 35,25, Juli 35,50, September 36,00, Dezember 36,75, März Hamburg. 7. Juni. Kartofſelſtärke 1524,--16 Mk. Lieferung JuniJuli 45 Käuferpreis,/ Nov.Dez. 22 Käuferpreis,
37,50. Tendenz Behauptet. Juli Auguſt h Mk., Kartoffelmehl, prompt 15 I Mk., JuliAuguſt 48 Weg wis Dez. Jan. 42 Käuferpreis,Petroleum. r 16 16 Mk., v n Wandp s Jan. Febr. 42 Käuferpreis.äge. ite loco uperior-Mehl 16 per 1 ilogramm. Sept.Okt. a4 Käuferpreis,g. ggamhuet 9. Juni. Petroleum träge. Standard white lo Magdeburg unt. Ehtertefeln 936—7,00 M. für

Antwerpen, 9. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. 100 kg.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 184 Fleiſch. Butter. Eier

Metalle.
Amſterdam, 9. Juni. Bancazinn 79

er. Se London, 9. Juni. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 54/, Lſtrl.Br., do. per AuguſtSeptember 18 Br. Tendenz Feſt. Magdeburg 7. Mat. Rindfleiſch im Großhandel 0,06 bis er 3 Monate 548 Lſirl., Blei ſpan. 11/, Lſirl., engl. 119/, Lſtrl.
New York, 9. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard 1.04 Mk., von der Keule 1.40-1,60 Mk. Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk. Zinn 132 Lſtrl., gink 18/, Lſtrl.

white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,55, do. (in Refined Schweinefleiſch 1.4081,60 Mk., Kalbfleiſch u8021,50 Mk. Hammel Glasgow, 9. Juni. (ESchlußbericht) Roheiſen. Mixed
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,20. fleiſch 1,30-150 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk. Eßbutter 2,00 bis numbers warrants 54 h 6 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 8 d.

Spiritus. 2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-3,40 Mk. Düngemittel.
Nordhauſen, 9. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Fiſche. g ile- r.) Loco ab(105— 106 Lir.) 54,00 56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.“/g für 100 Hamburg, 7. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je 9ager a 7bnrz, 7. Juni. (ChileSalpeter))

r n du Mk., r ab Brennerei, Qualität vg Steinbutt, große und e Sna ngabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die eine 35--55 Pfg., Seezungen, große 80--95 Pfg., kleine 6 „7. I ondon 12'7,.Handelskammer notirt. 75 Pfg., däniſche 65-—75 Pfg., Kleiße, große 90 60 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 7. Junk. Wechſel auf L
Hamburg, 9. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,50 Br., 12,00 G., 35--40 Pfg., Rothzungen 20—30 Pfg., Schollen, große 55--70 Pfg.,

JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Jnli-Auguſt 12,50 Br., 12,00 G., mittel 55—-70 Pfg., kleine 5--10 Pfg., lebende Karpfen Pfg., Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Nenmaun
AuguſtSeptember 12,50 Br., 12,00 G. Schellfiſche, große 15--25 Pfg., mittel 10--15 Pfg., kleine 6—-7 für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales Erich Venthner; für den

Paris, 9. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni Pfg., Cabliau, große 5-—-7 Pfg., kleine 5--7 Pfg., Seehechte 10--15 Börſen und Handelstheil. Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S. Alle
30,50, Juli 31,00, Juli-Auguſt 31,00, September- Dezember 32,00. Pfg., Lengfiſch 3-—5 Pfg., Blaufiſch 4——6 Pfg., Knurrhähne 5 bis die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

Paris, 9. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 30,75, 6 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6—8 Pfg., Elblachs 170—180 Pfg., die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
Juli 31,00, JuliAuguſt 31,00, September Dezember 32,00. Lachs, rothfl., 165—-170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

r ie dma m e T
o t o o Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Zinsfuß
v Ctr.Pr.BPfb. 18860 u. 80 3 95 706 GCoursnotirungen n

unk. 5. 1906 s 3der Berliner Börfe vom 9. Juni. gir.ürv pſo he.1308 182533
z 1899 unverloosbar l 4 1102 7064(Ergänzungs-Courfe.) Comm.Ohl. 1887 v a 33 8338

1898unk. b. 1906 2 ODeutſche Fonds und Staatspapiere, r. unräehbe 1ä. e 387
do. do. 1906. 32 9556065Zinsfuß Pr. Centr.Komm.Obl. 104.000 GOadiſche Staatsanſeihe 4 (105 105 6 Pr. Hop. B. VIII.-XII. 4 82 305

Bad. Präm. Anleihe 1897. 4 1147.50 G du. do. XV.-XVIEI., unt. 4 88 850
Baleriſche Präüm. Anleihe 4 62,50 b Pr. Hyp. A.B. bis 1905.. 4 (110025
Barmer Stadtanleihe e 98 50b G Rdein. Hyp. Pfd. h 4 109.6500. G
Berliner StadtOblig. 100 10 do. 26do. do. 1892 3 99., 906, B R. Weſtf. Bod. unk. 1665 4 10975Draunſchw. 20 Thir. Looſe 125.506 do. do. unk. 1908 32 151,00 G
Elberfelder StadtObl e 98,756. B do. do. unk. 19101 4 101,7063 G

do. do. 1899 4 163.6506 Schleſ. Bod.Cred.-B. 4 1100 906S r 15 Fres. Looſe 32 750 do. do. do. rz, à I10. 4 S
ainb. 50 Thlr. -Looſe. 3 c do. do. do. rz. à 100. 4KölnMind. Pr.-Anth.. 3 77 do. do. do. unk. b. 1903 4 100,506

Kur u. Neum. Com.-Obl. J 99,40 do. do. do. z. à 100.
er. h 3 141.0063 Sachſche 3 2 99,50 Gagdeb., St. Anl. III 3' 99,25 G do. e eereferereee 3 99,50einknger 7 fl.- Looſe e wen 29.908 G t Weſt 7 7Münchener Stadt Anleihe 4 103 750 e 3 n 935068

Oldenb, 40 Thlr. Looſe 3 27 2 Poſenſche J 2 952,306Poſen. Landſch. 6—-10 103 206 S (Preußtiſche 99,306do. do. Soer. D. 103 206 t Sächſiſche. 4 103,796b2,do. V. m e S Schleſſſche a 99.806
IXXXXI] e 2Weſt J. ov.Anl. II. h M ji jd CiſenbahuPrioritätsObligationen.

o. 0. h 104.,106 i rWeſtpr. Prop- Anh. e 3 un zu Ungtollſche. 5 102. 9064.Weſtf. Prov. Anleihe 1909] 38 102, 2063 Albrechtabahn. 4

a Berg.-Märk. III. 4. B. J 99 50bAudländi o. III. G. Ziel 35 5060ſche Fondz. Sraunſchweigkſche Landes zu 95.506

Zinsfuß Böhm. Nordb. GoldObl. 4Sarletta 100 Sire-Kooſe 19005 CentralPaeciſic 4Onkar. Stadt Anl, 1883. 4 92 900 DuxBodenbacher II. 5
do. do. 1885. r 952 566 do. III. 5Thnen. Gold Anleihe 1860 Arf 957500 do SilberOol. 4 e

hin. Staatsanl. 5 106 006 do. GoldObl. 4do. v. 95. 6106 050. Dux Prager GoldObl. 5do. v. 96. 5 95 8005 Galtz. Karl Ludwig 1890. 4 100.106
g do. v. 98. e 9 2 s Gr Rufſ. Eiſend. Geſellſchaftopenhag. Stadt Anl. 3 86,206 JrangorodDombrowo 4*/2103 306
Merkkaner Anl. 101 160 Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar 2.4 68 1064
Norw. Staatsanf. 96 do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 4 59206Oſtafr. ZollOöl.. 5 110,50 Kaſch.Oderberg Gold-Obl. 4 1100 324
Heßterr. do. SilberObl. 4 9350607 Ered. 100, 56. Kronprinz Rudolfsbahn. 4 7o. 1860er Looſe 4 do. (Salztammergut)) 4 (101 6055 1804er Looſe (440,406 Koslow.Woron, 1889. 4hfftſche Präm.Anl. i66 5 470806 Kursk. Chark.Azow 1889. 4 7
do. do. 1866 5 36100 Kurt Kiew 4 1100 206do. Goldrente 1884. 5 LembergCzernowitzer 98 75 Gdo. Nkcolai-Döllg 5 LübeckHüchen. gar. 4 77o. Hoden Kredit 5 Magdeburg Wittenberg 3 77do. 32/10 do. gar. l Manttoba e 4 TLrente Schuld abgeſt. 81,505 Medlenb. Friedr. Frzö. II
Urkiſche Adminiſtr.. 5 101400 MoslanuKurak. e o37 5 u Rerie e n b. iöös 153232r oſe., fr. t os an. eAngariſche ſo J Aue 4 e e 95,206

a s 252 rthernPae. I. bis be 77do. Staater. o J 89,756 n 104222Deutſhe Hypothelen-Pfandbriefe. rn n
OrelEriaſiObl., garr ſi an

W

w

Zoologiſcher Garten.

Bergwerkz- und Hütten Aktien,

do. do. v. 1869 T.gar fus 4 Oſtpreußtſche Südbahn kkryeutfch. Gr. Kr.Präm. F. 3 120 806. Oeſt. Ung. Staatsb, alte 3392
do. Abth. Vrz. d J 96 3001 do. do. 1874.. 3 95496

D, ren III. r. I10. 1 1, o do. da. 1885.. 3 2o. IV. t. o. J 10t o do. d. era 2 1187532o. V. t. i100. 96, Z. do do G. 4Vutdb. 1000 4 160.300 Oeſterr. Lokalbahn. 4 69
Deutſch Grundſch.-Ob... à 38200 do. Nordweſtbahn gar
de do. do. 2 3 2 33.206 BilſenPriefen. e 4 77Sr. Vortus. Eifens.Göi. iG. S.-Eredttunkb. b. o 4 161.256 do. isso a 33Hamburg. Hvpoth.Pfdör. RjäfanKozlow 4 99 70 GS. 251 t i 4 100,756 Rjaſ.-Uralsk, gr. unk. 6. i905 4 32332
do. unkündb. dis 1900.. 152.506 do. gr. inteb. 1908 333338See do. gar. int o 49220do. S. 46 190 u. 6. 1900 Zuff. Südweſtbabn.alte u. conb iel 95.700 Rybinsk, gar. unt. v. i 4 92.900Gann. Bod.-Pf. unt. ö. vo 97.50 Seſg. Sie gen. 8339do. do. Je 35.00 G do. old 102,50Memluger Hpp.Pföb.. 96.006. G St. Loulsu. S. Fr., rz. 1931 6 m
do. H. imrelindö. 1900 4 100.250. v do. 1to0931 5 7do. Präm.Pföb. 4 134 756 Serb. Eifenb. Hyp.Oyl. A.Neue Boden 4 99,255 G do. do. Iit. g.gortd re r a 33 t wehen nrsä 4Gr. Cred. a ordoſtbdahn.Nordd. r. geeitte Pr Trauskantkaſiſche 3. 84,90. v
V V unkdhar bis 1905 4 99,606; G Ungar. Eiſend. n. la

Von rerſge hodVſanden 9 nene z 7VI. Emn. unt. b. 1900 87,50 rſchau Wiener I0er. Tdo. VI. n. VII. 1904unr. 4 323920 do. Ser. 4 101,306
do. IX. i. X. b. 1906 unk, 4 87,506 do. ter 4do. XI. u. XII.b. 1908 unt. 4 87,50 Werrabahn. e hII. u. II. b. 1906 unt. J Wladitawtasuntdö. bigisös 4 299.008 S
B. C. Pfd. II. r. 10. 5 113,256 Wladitawtas 4 55,006.
do. III. V.,VIII. r. 100 s 10 7,106 Wilhelm Luxemnburg. 3 777do. VII. VII. IX. 100 J ZarskojeSelo 5do. XI. r. 100.. J 2 95,906 G e V 2c a. 4 Aiſenbahn-Stamm-Prioritäts Aktien

Pr. Pföbr.B. XIX. 1900 4 101,106 G Dividende 1900 1901Xxnu. XXI. b. 1910 102,26 Arad.Czanad. 1I120,10e
Pr. Pföbr. G. XVIII b. 10081 4 101 883* BreslauWarſchau. e 90266

Comm.Oblg. bis 1907 99,00 DortmundGronan Je
mn, II. 6. I810 4 1933535 Martenöneg-Mlawtaw. 65 5 cComm.Odlg, bis 1908 99,80 Oſtyreugiſche Südsahn

Giſenbahn-Stamm-Aktien.

EutinLübeck e h
Frankfurt Güterbahn.
HalberſtadtBlankenburg.
JuraSjmpl. kv. Weſtbahn
JwangorDombrowo

LudwigshatenBexbach
Heſterr. Nordweſtb.

do. B. Elbethalb. e
RaabOedenburg. III
RekchensergPardusitz

Grefeldllerdinger 1

VankAltien.

Dlioidende
Bank der Berliner Kaffenw.
Bant für Sprit und Prod.
Bariner Bankverein e
BergMirt. B. i. Eibf. o
Braunſchweiger Bank
Braunſchweig Hannover.
Cob. Goth. CreoltGeſell.
Cöln W. Conm. e
Danziger Privatbauk.
Deutſche Effekt. B. (Hahn)

Deutſche Grundſchuld.
Deutſche Nationalbauk.
Efſener Eredit.
Gothaer Vrivatbank
Hannoverſche Bank.

Hamodurger Hyp. Bank. e e
Hamb. Com. u. Dis Bank
Königsberger Vereinsbank.
Lüdecker Conmerzbank.
Mecklenburger Hypotheken.
Mitteldeutſche Bod.Cr.A.
Norddeutſche Grund Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbaut
Pomm. Hyp. -BankActien,
Preuß. Jnmos. M. v. St.

do. Leihhans konb.
Preußiſche Pfandbr.Bant.
Realkreditbhaut.
Weſtfältfche Bank e e
Wiener Bankverefn.

4

do. Hypoth. Berl.

o

o

Wiener Untonbank
do

T

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Zinsfuß
Allg. Deutſche Kleinb.
Allgem. Elttr. Geſellſchaft.
Aſchersledener Kalt III
Bochumer Gußſtahl e
Defſauer Gas hDortmunder Unkon
Gr. Berliner Pferdes.. h
Hamburger Packetfahrt

jenckel- Obligationen

ivernia. IIIIIIIIIIIIIIII
tet hRaphta Obligationen e e

Narddeutſcher Llovd. o o

do. do. IIIOberſchleſ. giſenahns eder

do. Eifen Induſtrie
ThaleEiſenwert h

J
v

d

e

Dividende
Arenderger Bergwerk.
Aplerbedk hBaroper Wahgwerk

Berzellus hw. Kohkenwerke e

do. St. Pr. hConcordiaBergwerk.
Conſolidat. Bergw. G.
Comſ ol. Marienhüdte. e
Conſol. Redenh. St. Pr.
Duxer Kohlen kann.

Eintracht hEſchweiler Bergwerrk.
Geifenkirchener Gußſtahl.
Georg Marien St.-A.

do. St.Pr. IIHagener Gußſtahl.
Harzer Eifenwerke konv.
Huſch, Eiſen und Stahl
Jnowrazlaw, SteinfalzB..
Kattowizer. e e eKönigin Martenhütte., e
König Wüdelm konv.
König Wilhelin Str.
Leopoldsgrube Edderitz
Magdeburg Bergwer?. e
Marienhütte Katzonau

Mend S Schwert Skr..

e e
IIIIIII

hv
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2S
8e

r
a

Ech

28

o

Sch S

o e e V

Nein. Anthr.-Kohlen.
Rhein.Naſſautſche Bergüau
hein Stahl t.

Dirkdende 1900 1901IuduſtrieAktien. Reuroder Kunſtantſtalt Sia 7 194,908
Dividende 1300 1901 Nenß, Wagenbau 2.908Admiralsgarten Bau 5 195,50 Niend irger Raſchinenfabrik 4 sAnnaburger Steingut O 0 59,3064 Nordd. Eiswerke. 2 7 883

Archimedes. (20 10 163,75 Amnnibus geſellſchaft 19 4 156.,50Saat S. ſo 778.006 Oppelner PortlandCement 7 3 1101,0063. G
Bau Ausführung 6 5 a 95 256 Braunſchweiger Pferdebahn rS Berl. Charlottendurg 1572.0064. G Breslauer do. 72 118,S do. Neuſtadt. 4 1172 147 5065 G Stettine- do. s 5Paſfage konv. 4 4 8 Saline Salzungen 100,75B. Wilmersdorf. 7 7 6 90,906. G Schäffer Waldker 57 46, gSerlin And. Maſchinen 16 (14 s 560z Saleſiſche Cement [13 6*2144,50

Berliner Bockbrauerei 10 9 165,506 Stettiner Cham. Didier (25 (18 258888
do. Brauerei Königſt. 5 5 108 69 Stralſund. Spielkart. St.-P. 5 118.00

Sresl. Fiſend. W. Linke. 14/21 8 172,004 Vereinsdrauerei Artern. 194380eslauer Oelwerte 59 J. 61 00 Ber. Köln. Rottw. Pulv... z 7 212,256
Braunſchweiger Jute. (10 r 165 35 Weſtf. Dradtinduſtrie 10 1823339
Bugtke, Retallinduſtele J 66 I. do. Stahlwerte 1128,905

e et uarlottenbe ſſ t. 4 5 t eChem. Faorit S 13 19 b t Zuckerfabrik Frauſtadt. s 126.5050 G
ein. Naſch. Zimm. 10 3 113 256. G Dis nutDanziger Oehnühle 5 13654 oni.Defſauer Gas 14 12 20350 Herkin 3. Lombard 4, Varks 3.de GasglühhGeſ (33 28 271 250 G Umilerdam 9, Petersburg

Deutſche Juteſpinnerei s (122756 Brüſſel 3. Portugteſ. 6.Düſſeldorſer Waggon 25, (16 296 906 Kopenhagen ZomErdinanusdorfer Spinn. 5510 Sondon 3. Schweiz. PlätzeElderfelder Fardenfabrit. 18 1335 7555 Madrid 5. NorwegiſcheTage Fs on 21 1z er NewYork 6. Wien Liher n konw.. 32Gummiſabr. Fonrobert. 7 32288 Umrechuungs-Gonrſe.
do. Volpi& Schiter 2382 er e Mt. 1 Gold Rudel S 340un Gummi 5 2 2 33 53332 1 Dohat 20 0,80 Mk. 1 9ſtr. 30,40

nnoo. Maſchinen Pr. re 7rrkort St. Pr. konv. 7 7 103 756 7do. Seligettöan konv. 8 113.906 Gold, Silder und Papiergeld.
do. do. St.-pr. 137,7756 Cours in Nark. G. 9700Hirſchberger Maſchinen 5 Dueaten e es eeegee es es o Per S h

Kaiſerh of koun, 5 7D 90.756 G Dollars I6206Keyling S To. Eiſengief. 8 3 1103.906 re er e. 20KurfürſtendammGeſellfch. S t 778.90 onsd'or 77La Beloce al D. 0 wag Sovereigus er rLudwig Löwe Co. III 24 12 251,906 Engllſche Banknoten III ver Lſtr.
Magdeburger Baubanke 5 8 83,75 Franz Banknoten Ver 100 1,1560

do. Pferdedahn 9 77 Zeſterr. Banknoten ver per 195 gl. 85,298
Maſch. Breuer. (16 97.596 do. Suiberconp. Berlin einlssb.). 86,4
Norddeutſche Wollkämmerei l e 149, o B Rufſſfilche Ganknoten er 100 No. [216,30

Leipziger VBörſe vom 9. Juni.

Wurm Reiter

Deutſche Fonds. Bauk- nud Kredit Altien.
Dividende 1900 1901

Zinsfuß gK. Sä chſ ent.unie n 3 diver 77 e 1 13552III 3 Stücke Dre ner IIIIIIIIIII 1 129.550t Mk. 1 a 1106100 90 65 pzti hzu. 3 1883 33832 Sreih vati... 3 2 ß33808
do. do. e e 3 8 33688 gea Bank. 5 2 D 114.005do. do. o idauer. 5 -n2t. d. ch Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm- Prior.
do. St.Ank. J 100 1385655 Dividende J I00 1901

e en 199 e e 1132s8m e im a ar ne e3 A. o v re 7a doſſt. esb. gittaul. a. a In 99605 a Se ſez a42 Sermanie (Sqm. Sohw) 8 I26905
do. do. do. Ia. B 25 102,00 Gevsd Stkb. St. A. 5 d 525do. Landreutendriefe e e s v 99,60 do. do. fw wenn z

do. de do. e mdo. do. e e 3 109 7 Str. B. e 4L.C.Rentonſchelne. J diverj. 25 758 8 B. al 76 508e r II.) 3 b 163,306 Aschiere er rn z t 122
Nanzf. Gewkſch. v. 1867 (ev.) 200 101,25 m r u 120.750

do. do. v. 1875/79(e0.) 101,398 Feipgiger Saudank 8 I66,00do. do. v. 1882 107 398 Giettr. Werte 112.500do. do. v. 1833 (4 101,398 do. Uieltr. Straßend. S 179.006
Leiwgig v. 1885 Theat. -Anl. 5 22 o Nieded Co.. 10 210.008do. von 1897 Ser. I 3 20.0 do. Kammzarnſpinn. z 183,9006

do. von 1897 Ser. I A.. 4 105. do. Maugf. Schteudit 45do. von 1897 Ser. II. 195,00 Mangfelder Kuxe. e e e en d 6 0Bdo. von 1890 (S. II v. 3 100,25 do. keine Ido. r v. 87) u weiſt Naumb. Srnk. Act z r

e V. u. 2 vtl. ne ar. e m. s La genneeng Seirig
Uftd. Sandobl. kN 1888 100,75 3 Zur c J 177.006

da III a 100.756 Dhür. Gasgej. Leimz. I 1 353888hie c 33788834 esiſeubahnStammAktien. e
Dividende 1300 1901 an 3 oAußigTopl. 500 ſ. e 15 ne 290,00B e auzis I62.606Höhm. Nordbahn e 77 T 7 ukerraſf. 2v Ausländ. CiſeudahnPrioritätsObligat.

K.Dw.B. v. 90 gar. 4 109,08 on T Te a S 7 t e 181Narienburg Mlawka 227 h n ung e e 4 189388
J e. Em. lsss iſi s 102860CiſenbahnSt.-B.-Aktien. Zur Sodentea Em. i 1860 183888

Dividende 1900 1901 e e i so i. 660
Dur Sodens. v. 1891(ſtef. S. 99509 Grapeflacher Em. I 1s66. 4 odo. do. do. S do. Em. II, III, 1871, 72 19359Marienburg Nlawta. 5 KaſchauOderberggar. Silb. 06

GKür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel,. Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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